r 

Rorgens 8, hr. 

dlertelfährlicher Abonnementspreis tettin 1 Thlr. 10 Sgr., 
mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 

dür Pommern und das übrige Deutſchland 1 Thlr. 17% Sgr. 
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Morgen- 


Mazzini und die italieniſche Frage. 


Als charakteriſtiſches Seitenſtück zu der mißtrouiſchen Hal⸗ 
tung des eigentlich italienischen Volkes gegenüber den Dana⸗ 
derheißungen Napoleons erſcheint das kürzlich von Mazzint und 
ſeinen Anhängern von London aus an die Italiener erlaſſene 
Manifeſt, das nicht allein jede Gemeinſchaft mit der Völkerbe⸗ 
glückung des Kaiſerthums mit Entſchiedenheit von der Hand 
weiſt, ſondern auch die Stellung Piemonts zu dem übrigen Ita⸗ 
lien ohne Selbſttäuſchung abgrenzt. Es iſt dieſes fernere Ak- 
tenſtück in der ſchwebenden Frage um fo intereſſanter, als es, 
abgeſehen von republikaniſch⸗doktrinärer Färbung, das Verhält⸗ 
niß Italiens zu den Bonapartiſtiſchen Ideen in richtiger Wür⸗ 
digung der thatſächlichen Motive auffaßt und infofern mit der 
öffentlichen Meinung Europas übereinſtimmt. 

Die Mazziniſche Partei erklärt, daß, wenn der italieniſche 
Krieg unter der Leitung oder dem Patronat oder im Bündniſſe 
L. Napoleons beginnen ſollte, fie ſich mit Bedauern fern davon 
halten werde, in der Ueberzeugung, daß die Einheit und Frei⸗ 
heit eines unterdrückten und zerſtückelten Volkes nicht durch Ge⸗ 
ſchenke eines Dritten erreicht, nicht mit fremden Waffen gegrün⸗ 
det werden kann, ſondern nur in dem Kampf derer, die berufen 
ſind, die Nationalität zu bilden und zu vertreten, und daß die 
Unabhängigkeit eines Volkes nicht in der treuloſen, begehrlichen 
4 einer fremden Tyrannei, ſondern in der Tüchtigkeit 
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Allianz der umwohnenden Völker iyre Sicherheit ſuchen muß. 
Ein jeder Krieg, erklärt das Manifeſt, in dem die Ita⸗ 
liener ſich einduden würden, die Freiheit und Unabhängigkeit 
unter den Auſpizien L. Napoleon's zu erringen, wäre ein Ver⸗ 
ſchulden und eine Thorheit zugleich; — eine Thorheit, weil es 
für ihn Selbſtmord wäre, in Italien mit Waffengewalt die 
heit aufzurichten, die er in Frankreich erſtickt hat, ein Ver⸗ 
ſchulden der ſchwerſten Art, weil L. Napoleon in der Abſicht, 
in Frankreich die Stimmung wieder für ſich zu gewinnen, die 
ihm täglich ungünſtiger wird, und um mit militairiſchem Ruhm 
und Gedietserwerbungen den Drang nach Freiheit zu beſchwich⸗ 
ligen, nach Italien hinabſteigen wird, um ſich von ſeinen Bun⸗ 
desgenoſſen durch Gebietsabtretungen entſchädigen zu laſſen, 
einen Zweig ſeiner Dynaſtie dahin zu verpflanzen und die Na⸗ 
poleonidiſche Idee auszuführen, daß das Mittelmeer ein frau⸗ 
zöſiſcher See werden ſoll. 

Wenn ſchon ein Volk, heißt es mit Bezug auf die Stel⸗ 
lung Piemont's zu Italien, ſchweigend jede ihm auferlegte Ver⸗ 
änderung ſich zu Nutze machen ſoll, um einen Schritt vorwärts 

du thun auf das nationale Ziel, fo darf es ſich doch nicht ohne 
Schaden, Schuld und Schande zu einer feierlichen Manifeſtation 
don Opfer und Kampf unter einem Banner erheben, das jenen 
heiligen Endzweck verläugnet. Ein Bündniß der piemonteſiſchen 
onarchie mit L. Napoleon würde unausbleiblich zu einer 
europätſchen Koalition wider die Sache führen, die ſie unter 
ihre Proteklion genommen haben, und die bloße Möglich⸗ 
leit eines ſolchen Bündniſſes hat ſchon der italieni» 
ſchen Sache viel von der Gunſt geraubt, die Europa 
ihr ſchenkte. Das Manifeſt protejtirt endlich gegen jeden 
Vorſchlag einer piemonteſiſchen Diktatur, weil ſie das eigene 
Leben des Landes läugnen und den Despotismus vorbereiten 
würde; es blickt mit Liebe auf Piemont, als die edelſte Pro- 
dinz Italiens, von günſtigen Umſtänden zu einer glorreichen 
Initiative berufen, aber es ſieht den Gedanken, es jemals zum 
Herren anzunehmen, als eine Beleidigung Piemont's ſelber an, 
es will nicht den Krieg für ein Stück Italtens, für eine dy⸗ 
naſtiſche Vergrößerung, ſondern eigen Krieg Aller für Alle. 
—— —— ——— —— EEE nn EEE 


Deutſchland. 


* Berlin, 11. März. Weder die Moniteur⸗Note, 
noch die Demiſſion des Prinzen Napoleon hat eine Aenderung 
in der Situation bewirken können; dieſelbe iſt immer noch hun⸗ 


melhochjauchzend, zum Tode betrübt, und glücklich allein iſt die 


Seele, die liebt & la baisse zu ſpekuliren. Der Wahlſpruch 
der Sonnenwendhof⸗Bäuern Monica „Je nun — ſo doch“ iſt 
die Parole Europas geworden und wie Moſemhals Tragiko⸗ 
mödie wird auch dieſes tragikomiſche Stück Weltgeſchichte nicht 
eher zur Ruhe kommen, als bis ſich Vetter Mathias nach ſeinen 
fehlgeſchlagenen Unterhandlungen mit dem geiſtlichen Hirten 
und nach Mißlingen feiner fozialen Intriguen in den wohlver⸗ 
dienten Abgrund geſtürzt hat. Es iſt eigentlich kaum zu ver⸗ 
angen, daß ein elender Literat, wie Schreiber dieſes, der ſich 
bewußt iſt, die gediegenen Vorwürfe des „Moniteur“ ſeinerſeits 
redlich verdient zu haben, noch Beachtung für ſeine Nachrichten 
und fein Urtheil finde, das nach wie vor von dem ſtrotzen wird, 
was Herr Granier „aus“ Caſſagnac beliebt hat, böswillige Ent⸗ 
fiellung und Erfindung, ja ſelbſt Ausgeburt des Wahnwitzes zu 
nennen. Aber ſeien wir im Delitium, in Narrheit und Wahn⸗ 
ſinn befangen, die braunen Männer des amerikaniſchen Nor- 


des eigenen Volkes, in dem Bewußtſein ſeiner Kraft und in der 


Sonntag, den 13. März 


dens halten ja ſolches Delirium für Inſpiratlon des Himmels 
und Seume läßt jenen Kanadier, der don „Europas üdertünch⸗ 
ter Höflichkeit“ ſo wenig wußte, als der Pariſer „Moniteur“, 
mit Gelaſſenheit das große Wort ausſprechen: — „Seht, wir 
Wilden find doch beſſee Leute“, und er, nämlich der Kanadier, 
ſchlug ſich feitwärts in die Büſche. Wir find alſo, wie geſagt, 
noch nicht einmal am Aufang des Endes, noch mehr, wir wiſſen 
nicht einmal, ob nicht das Eade der Anfang ſein wird. Der 
„Moniteur“ hat geſprochen, und der „Moniteur“ iſt wie Cato 
ein braver Mann, obgleich er nicht wie jener ein Republikaner 
blieb, ſondern wie Kaiſer Fauſtin, der Entthronte, nach Nach⸗ 
richten der Karnevals⸗Bellage zur „Köln. Ztz.“ eingeſehen hat, 
daß ein ſtarkes Kaiſerthum zur Erhaltung der Republik unum⸗ 
gänglich nöthig ſei. Alſo der „Moniteur“ hat geſprochen, aber 
nach dieſer Probe kann er mit demſelben Rechte, wie er geſagt 
hat, Ihr ſeid verrückt, uns kriegeriſche Intentionen zuzutrauen, 
auch den Ausſpruch wagen, Ihr ſeid noch verrückter, das, was 
ich geſagt habe, im Sinne des Friedens zu deuten. Diejenigen 
Pariſer Blätter, welche wie „Konſtitutionnel“, „Pays“ und 
„Patrie“ durch den Großkophtha „Moniteur“ aus der offiziöſen 
Antichambre an die gemeine Straßenluft geſetzt worden ſind, fahren 
auch fort in der Behauptung, daß ihr Delirium doch höhere 
Inſpiration geweſen, daß der Kaiſer zwar den Frieden wolle, 
aber nur den Frieden, der ihm in ſeiner ſelbſtgewählten Stel⸗ 
lung als „Moderateur“ Eurepas vereinbar ſcheine mit der na⸗ 
tionalen Ehre, den Intereſſen der Ciwiliſation ꝛc. Prinz Na⸗ 
poleon, behaupten Pariſer Briefe, ſei zwar entlaſſen, aber nur 
auf kurze Zeit, und um wiederzukehren, gewachſen um eines 
Hauptes Lange an Gunſt und Gnade, Graf Cavour dagegen 
denkt gar nicht daran, ſich aus den Irrfahrten der Politik in 
ein arkadiſches Stillleben zu seiten. Ueber die Erfolge der 
Miſſion Lord Cowley's verlauten ſehr widerſprechende Nach⸗ 
richten, aus denen als wahrſcheinlichſte Bilanz entnommen wer⸗ 
den muß, daß die Reſultate der Miſſion für die Erhaltung des 
Friedens nur ſehr mäßige Chancen abgeworfen. Die „Wiener 
Zeitung“ vertheidigt die Spezialverträge Oeſterreichs mit den 
italieniſchen Herzogthümern; ſie ſagt: „Um dieſe Fahne, die 
wir aufſtellen, können wir nicht allein ſtehen; und wenn auch! 
— wir verlaſſen ſie nicht!“ — Nun mag es ſein, daß auch die 
„Wiener Zeitung“ mehr ſagt, als ſie zu vertreten gedenkt, denn 
die öſterreichiſche Politik huldigt oft genug dem Sprüchworte: 
„Viel Geſchrei und wenig Wolle“, aber andererſeits hat dieſe 
Politik auch oft genug die Neigung gezeigt, die Chancen, die 
ſie errungen, zu überſchätzen. Es könnte immer ſein, daß man 
in Wien auf ein Olmütz für Frankreich finnt, aber was Louis 
Napoleon auch ſein möge, er iſt nicht der Starke, der ruhig 
zurückweicht.“ Oeſterreichs Hartnäckigkeit ift fo gefährlich, wie 
Frankreichs Ehrgeiz. Für die Metternich ſchen Verträge kann 
ſich in Deutſchland außer den Wiener Blättern nur die „Augsb. 
Allgemeine“, die „Frankf. Poſtztg.“ nebſt klerikalem Anhang und 
die „Zeitung für Norddeutſchland“ begeiſtern, welche letztere 
darin ihrem Namen wenig Ehre macht. Für die Metternich⸗ 
ſchen Verträge würde Oeſterreich allein einzuſtehen haben; die 
kleinen Tyrannen Mittel- Italiens und das Konkordat haben auf 
die Sympathieen Deutſchlands nicht zu rechnen, und wenn in 
dieſer Beziehung Oeſterreich ſtarr und unbeugſam bleibt, jo wür⸗ 
den Frankreichs Ausſichten, das auf feine angebliche Friedens ⸗ 
Manifejtation ſich ſtützen würde, um Vieles geſtiegen fein. 
Sollte man in Paris nicht darauf ſpekuliren? Kann man dort 
ohne namhafte Reſultate Italiens Sache fallen laſſen, ohne 
eine neue Auflage Orſint'ſcher Taſchenbomben zu fürchten? Rech⸗ 
net man nicht auf einen Miniſterwechſel dn London, der 
den guten, alten Lord Feuerbrand an's Ruder bringen werde? 
Genug, wir find jo klug, wie wir vor dem Moniteur⸗Artikel 
geweſen ſind, und wiſſen höchſtens, daß man gegenwärtig, wenn 
man die Wahrheit ſagt, in Paris öffentlich für verrückt erklärt 
wird, ohne eine Injurienklage anſtrengen zu können. 


Danzig, 10. März. Durch das Springen der beiden 
Cylinder deim Probiren der Maſchine der Arkona dürfte dieſes 
Schiff kaum vor Juli oder Auzuſt fertig werden, um in See 
zu ſtechen. So unangenehm dieſe Verzögerung für die Marine 
ſein mag, iſt für die Fabrik (Seraing in Belgien), welche die 
Maſchme geliefert, der Unfall gewiß bedeutend. Bekanntlich 
hatte fie den Bau der Maſchine zu einem beifpiellos billigen 
Preiſe (80,000 Thlr., während die bei Früchtenicht u. Brock 
in Stetun für die Gazelle beſtellte 126,000 Thlr. koſtet) über⸗ 
nommen. Ihre Abſicht dabei war nur, das Renommee des 
faſt fünfzig Jahre deſtehenden Cockerillſchen Etabliſſements in 
Deutſchland zu befeſtigen und zu verbreiten, und der Unfall 
zieht daher nicht nur einen beträchtlichen pekunſären Verluſt 
nach ſich, ſondern wird auch den guten Ruf der Fabrik nicht 
wenig beeinträchtigen. Auch bei der Thetis, welche ſich ſeit 14 
Tagen im Klawitterſchen ſchwimmenden Deck befindet, ſtellen 
ſich die Reparaturen bedeutender heraus, als man zuerſt glaubte 
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und trotz der zweihundert an ihr beſchäftigten Handwerker, 
wird ſie dem Vernehmen nach nicht vor den nächſten acht Wo⸗ 
chen das Dock verlaſſen können. Der Dampf⸗Aviſo Loreley iſt 
ſo weit gediehen, um vom Stapel gelaſſen zu werden und die 
Maſchine einzufrgen, ſobald dieſelbe von Stettin angelangt fein 
wird. Ueber die Reorganiſation der Marinebehörden verlautet 
noch immer nichts gewiſſes. Man vernimmt nur, daß die 
zweite und dritte Abtheilung der Admiralität (techniſche und 
allgemeine Verwaltungsſachen) zu einer einzigen ökonomiſchen 
Abtheilung vereinigt werden und einen Chef erhalten ſoll, für 
welche Stellung man deu Vleeadmiral Schröder beſtimmt glaubt. 


(Voſſ. Ztg. 

Eckersdorf i. d. Grafſchaft Glatz, 1. März. Heute 
wurde die Tochter Chriſtoph Martin Wieland's, die letzte von 
14 Kindern, welche im glücklichen Familienkreiſe einſt zu Os⸗ 
mannſtädt den Dichter umkräuzten, in ihrem bis ans Ende hei⸗ 
tern und ziemlich rüſtigen 86. Lebensjahre zur Ruhe beſtattet. 
Auf dem Schloſſe des Grafen Magnis hatte ihr Gatte, Erler, 
eine lange Reihe von Jahren als Oder⸗-Buchhalter gearbeitet. 
Seit Kurzem Wittwe, genoß ſie durch Fürſorge ihres humanen 
Gönners in zuſagender Umgebung, in der Nähe ihres Bruders 
Wieland (zu Heinrichau) und ihrer beiden als gröfliche Beamte 


Cu Neurode und Volpersdorf) angeſtellten Söhne eines behag⸗ 


lichen Stillebens. 

M.⸗ Gladbach, 8. März. Heute Nachmittags gegen 
4 Uhr fuhr bei einem heftigen Weſtwinde ein Gewitter, beglei⸗ 
tet von einem ſtarken Hagel, über unſere Stadt hin. Der 
Strahl fuhr in den Thurm der hieſigen Pfarrkirche, zündete 
hier in einem Verſchlage, wo Blumen und Kirchen Symbole 
aufbewahrt wurden, und nahm ſeinen Weg hinunter in die Kirche, 
als eben ein junges Brautpaar an den Altar treten wollte. 
Glücklicher Weiſe blieb es beim Schrecken, indem das elektriſche 
Fluidum, ohne Spuren zu hinterlaſſen, durch die angelehnte 
Thurmthür ins Freie entwich. Da der Kirchendiener gleich in 
den Thurm geſtiegen, um nachzuſehen, ob etwas paſſirt, fo ber 
merkte er das Feuer, das nun gar bald gelöſcht 8 all 

. * 


Oeſterreich. 

Wien, 9. März. Franzöſiſche Blätter veröffentlichen 
eine vom 25. Februar dalirte, vom auswärtigen Amte in Wien 
dem öſterreichiſchen Geſandten in London, Grafen Apponpt, zu⸗ 
gegangene Depeſche des Grafen Buol. Dieſes Aktenſtück, wel⸗ 
ches durch eine vertrauliche Mittheilung des Lord Malmesbury 
an den Lord Loftus, wovon dieſer den Grafen Buol in Kennt⸗ 
niß ſetzte, veranlaßt wurde, enthielt eine ſehr ausführliche Ver⸗ 
theidigung der Verträge, ſowie eine Aufzählung der Beſchwerde⸗ 
punkte, welche Oeſterreich gegen Sardinien erhebt. Folgendes 
ſind die Haupt⸗ und Schlagſtellen dieſes Dokumentes: „Welche 
Beſchwerdepunkte legt uns das Rundſchreiben des Grafen Car 
vour zur Laſt? Sie laſſen ſich ſämmtlich auf die von dieſem 
Miniſter erhobene Proteſtation gegen den überwiegenden Ein⸗ 
fluß, den Oeſterreich, wie er behauptet, in Italien außerhalb 
der ihm von den Verträgen vorgezeichneten Grenzen ausübe 
und der eine fortwährende Drohung für Sardinien ſei, zurück⸗ 
zuführen. Faſſen wir dieſe Anklage etwas ſchärfer ins Auge. 
Wenn ich mich nicht irre, fo liegt es in der Natur der Dinge, 
daß große politiſche Körper ſtets berufen find, einen gewiſſen 
Einfluß auf ihre Nachbarſtaaten auszuüben. Erheblich für 
das allgemeine Intereſſe iſt dabei nur, daß dieſer Einfluß nicht 
uſurpirt und nicht zum Schaden der Unabhängigkeit eines an⸗ 
deren Staates ausgebeutet werde. Oeſterreich war mehr als 
einmal in der Lage, den durch die Revolution geſtürzten italie⸗ 
niſchen Regierungen hülfreiche Hand zu bieten. Dieſe Hülfs⸗ 
leiſtungen wurden niemals Jemandem aufgedrungen; im Ge⸗ 
gentheil, fie wurden nur auf Erſuchen der rechtmäßinen Staats. 
gewalten mit vollſtändiger Uneigennützigkeit in Rückſicht auf 
öffentliche Orduung, Frieden und Ruhe ertheilt. Unſere Trup⸗ 
pen haben ſich zurückgezogen, ſobald die rechtmäßige Behörde 
ſich in dem Maße befeſtigt fühlte, daß fie die Uaterſtützung der⸗ 
ſelben entbehren konnte. Graf Cavour braucht nicht weit in die 
Geſchichte feines Landes zurückgehen, um ein Beiſpiel dieſer 
von Oeſterreich dem Haufe Savoyen geliehenen Art und Weiſe 
des Beiſtandes zu finden. In jener Epoche hatten freilich die 
modernen Theorieen des Völkerrechts, die Graf Cavour in 
Schwung gebracht, in Piemont noch nicht Wurzel gefaßt.. 
Angeſichts der Aufregung, welche durch die Kriegskuſt hervorge⸗ 
rufen und durch die bei Eröffnung des Parlaments in Tu⸗ 
rin gehaltene Thronrede, ſo wie durch die darauf erfolgten Er⸗ 
klärungen der Miniſter nichts weniger als entmuthigt wurde, 
hat die kaiſerliche Regierung ſich endlich entſchloſſen, Verſtär⸗ 
kungen nach dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche zu ſenden. 
Dieſe Maßregel, die durch die bloße Klugheit geboten ward, 
hat nur einen defenſiden Zweck. Die Behauptung des Grafen 
Cavour, als ſei dies eine gegen Sardinen gerichtete feindliche 


Maßregel, iſt jo wenig gegründet, wie die Unterſtellung, daß 
die Beſatzungen von Bologna und Ancona verſtärkt worden ſeien. 

. . . Seit einem halben Jahrhunderte ward Italien allen 
Arten politiſcher Experimente unterworfen. Wechſelweiſe wur⸗ 
den die verſchiedenartigſten Syſteme angewandt. Durch Ein⸗ 
führung von Inſtitutionen, welche da, wo ſie durch Jahrhun⸗ 
derte entwickelt und grereift worden, vortrefflich wirken, die je 
doch weder dem Geiſte, noch der Vergangenheit, noch auch den 
geſellſchaftlichen Verhältniſſen der Italiener gemäß zu fein ſchei⸗ 
nen, kamen auf der Halbinſel beklagenswerthe Umwälzungen, 
fo wie Auftritte der Unordnung und blutigen Anarchie zum Vor⸗ 
ſchein. Nicht durch Oeſterreichs Rathſchläge wurden dieſe 
Unglückstage in der neueren italieniſchen Geſchichte herbeigeführt. 
.. . Indem wir die Autonomie der piemonteſiſchen Regierung 
vollkommen achten, glauben wir um fo weniger berechtigt zu 
ſein, anderen italieniſchen Staaten ein Regierungs⸗Syſtem auf⸗ 
zuzwingen und einen Moment als zeitgemäß zur Einführung 
von Verbeſſerungen, deren dieſes Syitem fähig wäre, zu be⸗ 
zeichnen. ... Uebrigens verhehlen wir uns nicht, daß die 
Schwierigkeiten, auf welche die päpftliche Regierung bei Löſung 
ihrer Aufgabe ſtößt, ungleich weniger aus den inneren, als von 
den revolutionären Elementen, Einflüſſen und Aufreizungen, die 
unaufhörlich vom Auslande ausgehen, herrühren. Um auf 
dieſem Gebiete raſche und glückliche Reſultate hoffen zu können, 
iſt es vor allen Dingen, ich wiederhole es, unumgänglich nöthig, 
auf Piemont einzuwirken, damit es die Unabhängigkeit der 
übrigen it nieniſchen Staaten eben ſo achte, wie die ſeinige von 
uns in den Schranken, welche die Verträge ihm zuweiſen, ge⸗ 
achtet wird. ... Oeſterreich hat keinen feindſeligen Plan gegen 
Piemont im Sinne. Es wird ſich trotz der gerechten Beſchwer⸗ 
ten, die es vorzubringen hätte, jeder Augriffsthätigkeit jo lange 
enthalten, als die ſardiniſche Regierung ihrerſeits die Unverletz⸗ 
barkeit des kalſerlichen Gebietes, wie desjenigen ſeiner Bundes⸗ 


genoſſen achtet. x 
Schweiz. 


Aus der Schweiz, 6. März. Der Wiener Kongreß 
hat der Schweiz im Jahre 1815 ein Danaer⸗Geſchenk gemacht, 
welches ihr zur Stunde nicht geringe Verlegenheit bereitet. Es 
iſt dies die Neutralität eines bedeutenden Gebiets Savcyhens. 
Die Neutralität im eigenen Laude iſt eine Gabe, welche die 
Schweiz zu jeder Zeit dankbar anerkennen wird. Aeußerſt 
ſchwierig, rund heraus geſart: unmöglich aber iſt die Wahrung 
der Neutralität dieſes ſaveyiſchen Gebiets durch die Schweiz, 
wenn der eigene Landesherr, der König von Sardinien, ſogar 
mit Hülfe Frankreichs ſich widerſetzt und der Schweiz mit 
Waffengewalt den Einmarſch verweigert. Dazu beſtreitet Gars 
dinien die Beſetzung des ſavohiſchen Niutralitätsgebietes auch 
aus rechtlichen Gründen, indem es behauptet, die Schweiz dürfe 
nur mit und nicht gegen ſeinen Willen einmarſchiren, und jeden⸗ 
falls iſt die Frage kontrovers. Das iſt eben das Schlimme an 
der Sache, wodurch die Schweiz in die größte Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt wird. Der Wiener Kongreß ſtellte an Savoyen die Zu⸗ 
muthung, einige Gemeinden an ben Kanton Genf akzutreten. 
Der König von Sardinien entſprach unter dem 26. März 1815, 
jedoch unter der Bedingung, daß das nördlich einer von Upine 
bis an die Rhone gehenden Linie gelegene Land in der ſchwei⸗ 
zeriſchen Neutralität inbegriffen fein ſolle, und die Mächte ges 
nehmigten dies unter dem 29. März. Die Neutralität des ge⸗ 
nannten Gebietes iſt folglich zum Vortheil von Sardinien aus⸗ 
geſprochen worden, und wenn Sordinien nichts davon will, ſo 
kann die Schweiz keine abſolute Pflicht haben, dieſe Neutralität 
zu wahren, und vielleicht deshalb den Landesherrn des neutra⸗ 
len Gebietes mit Krieg zu überziehen. Allein es iſt auch in 
der Diplomatie ſchwer, mit großen Herren Kirſchen zu eſſen. 
Die Schweiz wird thun, was in ihrer Macht ſieht, und am 5. 
März 1859 beſchloß der Bundesrath ftrenge Neutralität und 
nöthigen Falls Beſetzung des ſaveyiſchen Neutralitätsgebiets. 
Iſt dieſes möglich, ſo wird ſie ausgeführt. Iſt ſie unmöglich, 
ſo muß ſie ſich es gefallen laſſen, wenn die Nichtbeſetzung der⸗ 
einſt zu einem bloßen Vorwand genommen wird. (Sp. Z.) 

Italien. 

Folgende Geſchichte aus Parma wird als durchaus zu⸗ 
verläſſig berichtet: „Die Herzogin von Parma hat in dieſen 
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Newton's Leben. 
Vortrag, gehalten im wiſſenſchaftlichen Verein hier ſelbſt 
von Balſam. 


(Schluß.) 


Das Werk lieſt ſich ſehr angenehm, und durchaus nicht wie das 
eines Mannes von geſchwächter Geiſteskraft, doch will ich mir über 
die Richtigkeit der gewonnenen Reſultate kein Urtheil erlauben. Das 
Haueweien Newtons wurde während der letzten zwanzig Jabre von 
ſemer Nichte, der Wittwe Des Obriſt Barton beſorgt, welche Dame 
jun), munter und ſchön war. Graf Halifax batte in früberer Zeit 
eine große Hinneigung für fie gehegt, und vermachte ihr bei feinem 
Tode 1715 einen beträchtlichen Theil ſeines Vermögen. Später bei⸗ 
ratbete fie Herrn Condmit, der der Nachfolger Newlons im Münzamt 
wurde, und lebte mit dieſem beſtändig in dem Haufe Newtons. 

Unter ſolchen Umſtänden machte dieſer in London ein angeneh⸗ 
mes Haus; obgleich er für gewöhnlich ſebr mäßig und in jeiner Er- 
cheinung böchſt einfach war, zeigte er ſich doch in bohem Grade gaſt⸗ 

ei, und bewirthete ſeine Freunde von Zeit zu Zeit auf das Beſte. 

amenklich aber erzeigte er ſeinen Verwandten, die zum Theil in 
dürftiger Lage waren, viele Wohlthaten und die Summen, welche er 
für dſeſen Zweck verwendete, waren ſehr groß, auch zur Unterſtützung 
der Armen verwendete er einen beträchtlichen Theil ſeiner Eintunfte 
und er pflegte zu bemerken, daß diejenigen, welche, bis ſie ſterben, 
nichts geben, überbaupt gar nichts gegeben haben. 

In ſeinem achtzigſten Jahre fing er an am Stein zu leiden, und 
obgleich er durch große Vorſicht dieſe Krankheit in Schranken zu hal⸗ 
ten wußte bekam er doch 1724 einen Rückfall und 25 einen Anfall 
von Gicht in den üßen, wonach ſein allgemeines Befinden ſich wieder 
beſſerte. Am 28. Februar 1717 reiſte er noch einmal von Kenſington, 
wo er ſich in der letzten Zeit aufgehalten batte, nach London und 
präſtdirte einer Sitzung der Königlichen Societät, allein dieſe Retſe 
griff ion zu ſehr an, er bekam einen Ruckfall und heftige Anfälle von 
Schmerz. Aber wenn ibm auch während dieſer ſtarken Paroxysmen 
deftige Schweißtropfen vom Geſicht rannen, äußerte er Doch keinen 
Schrei oder Klage oder das geringſte Zeichen von Ungeduld, ſondern 
in den kurzen Zeiten der Erleichterung, 


die ſich einſtellken, lächelte er 
und unter belt ich mit der gewöhnlichen Mug terkeſt und Fröhlichkeit. 
Um 18. März Morgens las er noch 


die Zeitungen und unterhielt 


Tagen von einem ihr ſehr zugethanen Offizier die Entlaſſung 
eingereicht erhalten. Auf ihre Frage, warum er unter den 
jetzigen Umſtänden ſie verlaſſe, erwiederte dieſer, ſeine Geſin⸗ 
nungen ſeien dieſelben, allein die Lage der Dinge habe ſich 
geändert. Zum erſten Male ſeit vierzig Jahren habe Italien 
die Ausſicht, frei und unabhängig zu werden, deshalb fühle er 
ſich gedrungen, nach Turin zu gehen, um dort als ein einfacher 
Soldat in ein Korps einzutreten. Ein ganzes parmeſaniſches 
Bataillon iſt kurz darauf anfgelöft worden, weil es mit Sack 
und Pack nach Piemont deſertiren wollte. 
Frank reich. 

Paris, 10. März. Noch iſt das Ergebniß von Lord 
Cowleh's Sendung nach Wien ein verſchloſſenes Buch, über 
deſſen Inhalt und Werth man ſich die widerſprechendſten Vor⸗ 
ſtellungen macht; dagegen find Freunde der Kriegs- und Au⸗ 
hänger der Friedens⸗Politik heute darin einig, daß die Ausſichten 
in Italien mit jedem Tage bedenklicher werden. Die alte Schule 
der Wiener D plomatie iſt gewandt und zäh, und Fürft Met; 
ternich ſcheint der Verſuchung nicht widerſtehen zu können, in 
ſeinen alten Tagen die Welt noch einmal nach ſeiner Pfeife 
tanzen zu laſſen und auch dem Neffen wie weiland dem Oheim 
eine Naſe drehen zu wollen. Die alles natürlich auf die Ge⸗ 
fahr hin, zur ultima ratio zu gelangen. Freilich, darin trifft 
die Metternich'ſche Bedachtſamkeit mit dem militäriſchen Stolze 
des jungen Oeſterreichs und der Gereiztheit der in Italien ge⸗ 
weſenen oder noch daſelbſt kommandirenden Generale zuſammen. 
Das mit jedem Tage drohendere Auftreten der Oeſterreicher in 
der Lombardei kommt den Piemonteſen wie gerufen, um ihren 
kriegeriſchen Vorbereitungen den Schein der Berechtigung zu 
bieten, und in den übrigen Staaten der italieniſchen Halbinſel 
wird die Gährung durch die herausſorderude Haltung der 
Oeſterreicher ſichtbar beſchleunigt. Berichte, die hier aus Neapel 
eingetroffen, ſchildern den König phyſiſch und moraliſch als 
außer jid, die Volksſtimmung als ſehr bedenklich im ganzen 
Königreiche; in Tescana herrſcht offener Zwieſpalt zwiſchen 
dem Großherzoge, der ohne Weiteres auf Oeſterreichs Seite 
treten möchte, und der Majorität ver Minifter, die in Kenntniß 
der Gährung im Lande ſtreuge Neutralität befürworten; eine 
Miniſter Kriſis ſteht vor der Thür, und der Rücktritt des Gene⸗ 
rals Ferrari wird nicht mehr bezweifelt. Die ſardiniſche Re⸗ 
gierung verläßt ſich auf das verpfändete Wort des Karjers Nar 
poleon, ihr, falls ſie angegriffen wird, beizuſpringen, und der 
König hat durch die öſterreichiſchen Kriegsvorbereitungen das 
Dekret motivirt, wodurch ſämmiliche Reſerve⸗Kontingente zu den 
Fahnen gerufen werden. Nicht ohne Grund hat der Conſtitu⸗ 
tionnel geſtern in einem ſardiniſchen „Mitgetheilt“ nach gewie⸗ 
fen, daß Oeſterreich ſchon vor Neujahr feine Truppenbewegun⸗ 
zen nach Italien begonnen und in den letzten drei Monaten 
ſeinen Effektivbeſtand in der Lombardei von 50,000 auf minde⸗ 
ſtens 177,000 Mann gebracht, feine Truppen fortwährend nach 
der ſardiniſchen Grenze weiter vorgeſchoben und in Pavia be⸗ 
reits alles Material zur Belagerung der piemonteſiſchen Feſtun⸗ 
gen aufgehäuft und in Bereilſchaft geftelt habe. Die Patrie 
außert bei Beſprechung des offiziellen Sonnabends⸗Artikels und 
des Rücktrittes des Prinzen Napoleon aus dem Miniſterium, 
ſie habe ſchon oft geſagt und wiederhole es, daß der Kaiſer den 
Krieg nur als letztes Mittel zur Löſung der italieniſchen Frage 
betrachte und alle „ehrenhaften“ Mittel erſt erſchöpfen werde, 
bis er zum Aeußerſten ſchreite; die Kriegspoſaune werde aber 
nicht in Frankreich geblaſen, ſondern im Auslande, und haupt⸗ 
ſächlich erhebe Oeſterreich den Kriegsruf und habe denſelben 
„tecklich allen Echo's am Rheine zugeſandt; Oeſterreich alſo 
trage alle Verantwortung für dieſe kriegeriſche Initiative.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, 10. März. Im Unterhauſe zeigte Lord John 
Ruſſell ſo eben an, er werde bei der zweiten Leſung der mini⸗ 
ſtertellen Reform-Bill ein Amendement gegen diejenigen Klau⸗ 
ſeln der Bill einbringen, wonach gewiſſen, gegenwärtig ſtimm⸗ 
berechtigten Klaſſen von Wählern dieſe Stimmberechtigung ent⸗ 
zogen werden ſoll, und gleichzeitig auf eine weitere Herabſetzung 
des Wahleenſus antragen. Disraelt erklärte hierauf, das Mi⸗ 
niſterium ſel bereit, vor der zweiten Leſung der Bill jene auf 
die Entziehung der Stimmberechtigung bezüglichen Paragraphen 


da alle ſeine Geiſteskräfte und Sinne feſt 
Abend verlor er das Bewußtſein und, 
zwei Tage geblieben war, verſchled er 

Wenn irgend Hoffnung 


ſich lange mit Dr. Mead, 
und ſicher waren, aber am 
nachdem er in dieſem Zuſtande 
den 20. März im 85. Jahre ſeines Lebens. 
iſt, daß Gott einer Menſchenſeele ſich en beweiſen werde, ſo kann 
man ſie hier hegen, er brauchte nicht ein Alter zu entſtellen durch 
bange Todesfurcht oder ängſtliche Vermehrung äußerer Frömmigkeit, 
da er ſein ganzes Leben hindurch ein demüthiger Diener Gottes, ein 
liebreicher und wobithätiger Menſch unter Menſchen geweſen war. 
Seine Beſtattung in der Weſtminſterabtei fand ſtatt unter den größ⸗ 
ten Ebrenbezeigungen, die einem engliſchen Unterthan zu Theil werden 
können, und unter den Grabſchrift en, die auf ihn verfaßt wurden, 
erwähne ich die des Dichters Pope als die einfachſte und ſchönſte: 
Iſaakus Neutonus. 

Quem immortalem testantur tempus, natura, coelum mortalem hoc 
marmor fatetur. 

Es folgte hierauf noch eine kurze 
miſchen Entdeckungen Newtons, welche 
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Literariſches. 

Deutſche Antwort auf die Welſche Frage von Julius 
Rodenberg. Hannover. C. Rumpler. 1% Sgr. 

Es ift wohltbuend in dem Augenblicke, in welchem die Abgeord⸗ 
neten von Hannover und Balern in begeiſterter Rede dem fransöfl- 
ſchen Kriegs- und Eroberungsgelüſte gegenüber das Banner deutſch⸗ 
nationaler Politik ſchwingen und der Preußiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen vor beiden Häuſern des Landtags unter allgemeinſter Zu- 
ſtimmung der Vertreter der Nation dieſelbe Sprache führt, auch den 
Dichter zum Volke in dieſer „deutſchen Antwort auf die Welſche Frage“ 
ermuthigend reden zu hören. Seine Lieder, ſechs an der Zabl: 1. 
deutſcher Krieg und deulſcher Frleden! 2. der Hahn von Gallien bat 
gekrähtl 3 Schwert und Schild. 4. Rhein und Donau. 2. Was uns 
Notb thut! 6. Wir find bereit! athmen den echten deutſch⸗patriotiſchen 
Geiſt, der, wie vielfach auch durch kleinſtaatiſche Eiferſucht ſcheinbar 
verdunkelt, dennoch in dem ganzen Volke lebt und in unbedingter 
Einmüthigkeit ſich kund geben würde, vom Rheine bis zur Donau, 
wern das Krähen des welſchen Habnes mehr als ein ſolches 1 
ſein ſollte. Es iſt etwas vom Arndt ⸗Körnerſchen Geiſte in dieſen Lies 


der Bill zu modifiziren. — Geſtern Mittag trat Bright in Bir 
mingham gegen die minifteriele Reform Bill auf. Einem Ge⸗ 
rüchte zufolge ſoll Lord Derby wegen der Reform-Bill mit den 
radikalen Mitgliedern des Unterhauſes Verhandlungen auge“ 


knüpft haben. 
Amerika. 

— Das Dampſſchiff „Black Warrior“, welches am 15. 
mit der Poſt von Havana nach Newyork abgegangen war, i 
am 20. auf Rockaway Bar (Long Island) auf den Grund ae 
rathen und wird wahrſcheinlich zerſchellen. Die Poſt und 208,000 
Doll. in Kontanten find geborgen worden. 

Herr Henley iſt in der Triuity⸗Bucht eingetroffen, um 
mit feinen elektriſchen Inſtrumenten an dem ſubatlantiſchen 
Kabel neue Experimente zu machen. 
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Stettiner Nachrichten. 

„* Stettin, 12. März. Heute Morgen um 6 Ubr brach in der 
Mühle auf dem Koſakenberge an der Pommerensdorfer Anlage Feuer 
aus, weiches dei dem heſtlaen Weſtwinde jo ſchnell um ſich griff, daß 
die Mühle in kurzer Zeit vollſtändig ein Raub der Flammen wurde. 


FR e . c Schiffe. 
Swinemünde, 12. März, Vorm. 11 Ubr. Ornen, 
von Randers. Peace, Ferrow. on Leith. Nymph, Nader den Hate 


Vermiſchtes. 
„ Aus Liſſa wird der Poſ. Ztg. folgende Eiſenbahn⸗ 
geſchichte mitgetheilt: Ein hieſiger Geſchäftsmann verkehrt häu⸗ 
fig geſchäftlich in Alt- Boyn und den in der Nähe belegenen Do⸗ 
minien. Da es für ihn unbequem und allzu zeitraubend iſt, 
den von Poſen am Abend ankommenden Perſonenzug abzuwar⸗ 
ten, ſo wendete er ſich ſchriftlich an die Direktion mit der Bitte, 
ihm zu geſtatten, den in den erſten Nachmtttagsſtunden durch 
Alt⸗Beyn gehenden Güterzug zur Rückfahrt hierher zu benutzen. 
Dieſem Geſuche ward indeß nicht ſtattgegeben. Was thut un⸗ 
ſer Geſchäftsmann? Er verſchofft ſich in Alt. Beyn einen Zie⸗ 
genbock, den er nun jedesmal in der Eigenſchaft als Wörter 
mit hierherfübrt und am folgenden Tage mit dem nächſten Zuge 
wieder zurückbefördert. So macht alſo dieſer Vierfüßler für den 
Negozianten die raſchere Beförderung möglich, die er auf ande⸗ 
rem Wege nicht zu erlangen vermochte. 
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Berlin, 12. Mä ih a en 
a rin, 12. März. Roggen bei geringem U 
Rüböl bei kleinem Geſchäft billiger ade. Be 1 a 


12, ae 6 Bel ziemlich 
a 


Barometer: und Thermometerſta 
bei C. F. Schultz & Comp. 4 N 


Morgens Mitt 
a . , , Me 


Barometer in Parker Linien 7 337,72, 337,44“ ⁴ 334,48“ 


auf 00 reduzirt. 8 332,07“ | 332,31 332,50% 
Thermometer nach Röaumur. | i | 32 — 25 3 | ＋ 40 
Waſſerſtand. 

Breslau, 11. März. Oberpegel: 17 F. 13. Unterpegel: 6 F. 43. 


dern, die eben darum ſich des allgemein en elfalls mit R 5 
freuen werden. Wir theilen eines 1 als date at 1 
Schwert und Schild. 


Nun auf, mein Volk, vom Donauſtrand 
Bis zum Geſtad' des Rheins: 2 
Nun rüſte Dich und halte Stand 
Mein Deutſchland, werde Eins! 

Bedroht iſt nun Dein eigner Heerd, 
Den 175 Bu Bein 1155 — 

e o „Preußen, Deutſchland 

8000 O eſterreich, ne Schill zu 


Ob Frankreich auch und Wel = 
g dee, TC 
Blüb auf, Du deutſches t 
Las Dich, Du n 1 
in Gott, — ein Volk — und ſo bewahrt 
ir u Blech 1 100 
e 0 ich, Preußen, Deutſchlands 
doc Defreiht Deuiſchanve Shi Scwert, 


Mit uns das ſtolze Britenreich, 
N ger dan ae a N 
u Lande wir mit Hieb und Strei 
uf Schiffen ſie zu Meer. D 
Zu Land und Meer — und vorwärts kehrt 
1 m. 5 2e en 8 
e 0 „Preußen, Deutſchla 
850 eſtrelch, Beutſchlands Sid“ r 


Fliegt aus nun Adler in die 5 
Fliegt aus bei Wetterichein, a 
Und ruft es aus, daß Echo gellt, 
Von Donsu bis zum Rhein: 
br wollt es, und wir find bewehrt! 
die —— ee gilt — 
e „Preußen, Deutſchlands Schwert, 
8: Oeſt reich, Deutſchlande Schild! 8 


Siſenbahn⸗ tien. 


Berliner Boͤrſe vom 11. März 1859. 
Drioritats⸗Obligatio: Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
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Publicandum. 

Die bis ult. Februar 1858 beim Leihamte depo⸗ 
nirten, aus Gold, Juwelen, Silber, Uhren, Kleidungs⸗ 
flücken, Kupfer, Wäſche ꝛc. beſtehenden Pfänder ſolleg, 
ſowelt ſie nicht eingelöſt, oder ernenert worden, in 
der am . 

5. April c., und an ben folgenden Tagen 


des Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Saale des Leihamts, gr. Domfir, Nr. 18 ſtaufin⸗ 
denden Auktion meifibieteno verkauft werden. 


Kaufluflige werden dazu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag bei annehmbaren Geboten ſoſort 


erfolgt, und gleich nach demſelden das Kaufgeld zu 
zahlen iſt. 
Am Montag, den 4. April c., iſt das Leihamt 


eſchloſſen. 
F ie den, 14. Februar 1859. 


Der Curator 
des Leihamts der Stadt Stettin. 
Sternberg. 
» —. — . ⅛ - 
Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 

Den 11. März 1859, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Lewp 
Manafie, Inhabers der pandlung L. Manaſſe jun. 
zu Stettin iſt der 1 ee eröffnet und 
der Lag der Zablungs-Einſtebung au 

den 8. März 1859 
e worden. 
1 einfiweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann H. Flemming hier befielt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 

ſordert, in dem auf 5 

den 23. März 1859, Vormittags 
11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be. 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- 
eben. 
3 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner eiwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſiß oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelden zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 
fände bis zum g u? 
20. April 1859 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichverechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursglaudiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anprüche, dieſelben mögen 
bereits rechts hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht N 

bis zum 20. April 1859 einſchließlich, 
dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals auf 0 
den 4. Mai 1859, Vormittags 

9 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Lerminszimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termius wird geeignetenfalls 

mit der Verhandlung über deu Akkord verfahren werden. 


x. 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 8 


bis zum 6. Juli 1809 einſchlietzlich 
ſeſtgeſetzt und zur Prufung aller innerhalb derſelben nach 
Adlauf der erfien Friſt angemeldeten Forderungen Ter- 
Min auf 


den 20. Juli 1859, Vormittags 
11 U 


r, 


in unſerm Gerichtslokale vor dem genannten Kommiffar | & ſonderen Meldung allen Freunden und Bekann-⸗ 
anderaumt. Zum Erſchelnen in dieſem Termine werden] @ ten hiemit tiefberrübt anzeigen. 
le Gläudiger aufgefordert, welche ibre 7 


unerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung 1 
lagen 


Michrift derfelben und ihrer beizufügen. 


einreicht, hat eine 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- 
bezirke feinen Wobnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bes 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Pfotenhauer, Hoffmann und 
Juſtizräthe v. Dewitz, Alker und Calow bierſeldſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

l Die dis zum 5. d. M. zur Einholung ueuer Zinge 
Coupons bei uns eingereichten Staats- Papiere find 
ſchieunigſt in Empfang zu nehmen. 
Stettin, den 12. März 1859. 


Königliche Kegierungs- Haupt- Kaffe. 


9 
* 
Bekanntmachung. 

Die im Bau⸗Viertel Nr. 17 der hieſigen Neuſtadt 
belegenen Bauſtellen ſollen öffentlich an den Meiftbie- 
tenden verkauft werden. 

Hierzu ſteben Termine in meinem Geſchäſtslokal, 
(Neuſtadi im Kreisgerichtegebäude, 1 Treppe hoch) an 
und zwar: 

a) Mittwoch den 16. März c., Vormittags 9 Uhr, 
für die Eckbauſtelle, von 75 Fuß Frontlänge am 
Markiplage und 65 Fuß Tiefe an Straße III. 

b) an demſelben Tage, Vormittags 10 Uhr, für die 
folgende Stelle, von 87 Fuß Frontlänge am Markt 
und 96 Fuß Tiefe; 

e) und an dem gleichen Tage, Vormittags 11 Uhr, 
für die letzte Stelle von 87 Fuß Fronilänge am 
Markt und reſp. 82 und 112 Fuß Tiefe. 

Indem ich Kaufluſtige zu dieſen Terminen einlade, 
bemerkte ich, daß die Veräußerungs⸗Bedingungen in den 
Terminen werden bekaant gemacht werden. 

Stettin, den 9. März 1857. 5 

Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Herrmann. 

Zu dem am 22. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, im hieſigen Schützenhaufe ſtatt⸗ 
findenden Weihfeſte der dem alten 
Krieger⸗Vereine Allergnädigſt verliehenen 
Fahnen, werden die verehrlichen Mitglie- 
der zur recht zahlreichen Theilnahme freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

Diejenigen Herren, welche gegen den 
gewöhnlichen Preis dem Feſteſſen beizu⸗ 
wohnen wünſchen, wollen dies den unter⸗ 
zeichneten Ordnern gef. bis ſpäteſtens den 
20. d. Mts. anzeigen. 

Toltz. Neumann. Mäuser. 
Kortmann. Pasenow. Sorau. 
Freytag. Sabath. Klebe. 

Schönberg. 


Telegraphie. 
Die Vorträge und wrperimente werden am 
Mittwoch d. 16. und Sonnabend d. 19., 
. Abends 7 Ur, 
im Saale des Schützenhauſes 
beſtimmt ſtattfinden. Scha up 
& Einem geehrten Publikum wache ich hiemit 


die Anzeige, daß ich beabſichtige, Ende dieſes 
& Monats ein Concert unter gütiger Mitwir- 


B 


kung geehrter Kunftier und Dilertanıen zu geben, 
und wird zu dem Zwecke in dieſen Tagen die 
Subſcriptionsliſte in Umlauf geſetzt. 


: Emilie Klintzer- kiaupt. 
Todes⸗Anzeigcu. 
sssssesssesssessesssessssesseese 


8 


200,000 Gulden 


neue oͤſterreichiſche Währung zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. 


der Kaiſerl. Königl. Oeſt 


April ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 
b 


reich ſchen Part.-Eiſenbahn ooſe. 


Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Die 


Hauptgewinne des Anlehens find 2Imal W. Währung 


fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 105mal 
fl. 30,000, 90 mal 20,000, 105mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 


258mal fl. 2000, 75 Imal fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligatlons-Loos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wle⸗ 


ner Big oder SO Thlr. Preuß. Cour. 


ie am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 
Dbligasiongloofe, deren Verkauf überall 


geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner 


Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre dooſe Direct 
von unterzeichnetem Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 
Berloofungspläne werden ſtets Ceanco überſandt; ebenſo Ziehungsliſten Lranco gleich nach 


der Ziehung. 


Alle Aufträge und Anfragen ſind daher direct zu richten an Unterzeichnete 


Stirn & Greim, 


Bank- u. Staats-Effecten-Grſchaͤft 


in Frankfurt am Main, Zeil Nr. 33. 


NB. Der Betrag der a 
a 


portofrei für den Empfänger geſchieht. 


Montag, den 14. März verſammelt ſich der hleſige | 
Enthaltſamkeitsverein, 
des Abends 8 Upr. 

Am 4. April e. beginnen in meinem Institut neue 
getrennte Kurse zur Vorbereitung für die Prüfungen 
zum Portepeefähnrich und zum ein- 
jährigen freiwilligen Militairdienst. 

Stettin, im Februar 1859. 

Fritsche. 


Stettiner 


Schitis-Versicherungs-Verein, 


Behufs einer Neuwahl von drei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern an Stelle der austretenden, findet 


am Donnerſtag den 24. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Börſenhauſe, im Locale des Schieds⸗ 
gerichts eine außtrordentliche General- 
Verſammlung ſtatt, 
— Di Mitglieder des Vereins hledurch eingeladen 


Vom 21. d. M. ab, werden die Stimmkarten in 
unferem Eomptoir, in der Handels halle, ausgegeben. 


Der Vorstand 


Am Sonntag den 13. und Montag den 14. d. M. 
werden unſere Dampfſchiffe „Adler“ und „Prinz Carl“ 
nur mit Paſſagieren nach Frankfurt 
expedirt. Abfahrt Morgens 5% Uhr von Maſche's 
Iufel. Stettin, den 9. Marz 1859. 
ö Die Direction 
g der Stettiner Dampfschleppschift- 
Gesellschaft. 


Nach Königsberg i. Pr. (Tuſit), 

‚ Dampfidiff „Orpheus“ Capt. Regeſer, am Dienftag den 
15. März, Morgens 6 Uhr. Paſſagtere werden am 
Dampſfſchiffbollwerk aufgenommen. 


— Heute Vormittag 10 Ubr entſchlief 40 ® Neue Dampfer-Compagnie. 
langen Leiden unfere kleine freundliche Anna, im 11 „„ 
@ Alter von 1% Jahren, was wir Ken jeder de⸗ 3 Neue Dampfer- Compagnie. 

J Nach Breslau 


Sienin, den 12. Marz 1859. 


0 
August Krieger und Frau. 8 


liegen wieder Schlepp⸗ Kähne im Laden, die nur noch 
wenige Güter nehmen können. Wir bitten daher um 
ſchleunige Zuwelſung derſelben. 


Die Direktion. 


kann auch pr. Poſtoorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 


Beim Herannahen des zweiten Quartals erlauben 
uns, auf unſere 


Deutſche Leibbibliothek 


Leſezirkel mit Prämie, 
worüber ausführliche Proſpekte in 


unſerm Geſchäftslokale gratis zu haben find, aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und gleichzeitig unſern £ 


Journal⸗Leſezirkel, 
worin die beliebteſten u. geleſenſten 


Journale aufgenommen ſind, in Erinnerung 
zu bringen, und laden zur geneigten Theilnahme 
freundlichſt ein. 


Prͤroſpekte gratis! B’ypg 
Nicoilai’sche 


Juch-, Aunf- KPapier-Handlnng, 


wir 


Kohlmarkt No. 7. 


Auktionen. 


In Finkenwalde Nr. 5, ſollen am 14. März c., 
Vormiitags 10 Uhr, Leinenzeug, Betten, gute maba⸗ 
goni und birkene Möbel, als: Sopha's, 1 Servante, 
Spiegel, Spinde aller Art, Komoden, Tiſche, Stüdle, 
um 11% Uhr eine Doppeiflinte, Jagdgeräth u. dgl. m. 
verſteigert werden. 


Auction. 


Dienfag den 15. März, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Schloßkeller 


4 Oxthoft beſten engl. Porter 


für auswärtige Rechnung à tout prix an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Auktion am 15. März c,, u. f. T. Vormittags 
9 Ubr, im Kreis-⸗Gerichts-⸗ Gebäude, über: Gold, und 
Silber, Uhren, Leinenzeug, Kleidungsftücke, Mobel aller 
Art, Haus und Küchengeräth. 

am 15. März c., um 11 Uhr, 2 Laden⸗Repoſito⸗ 
rien und 1 Partdie Cigarren. Reisler. 


Auktion über Oelgemälde. 
Es folen am 17. März c., Vormittags 10 Uhr, 
im Kreis-Gerichts⸗Gebäude: 


eine Anzahl Oelgemälde 
66—.. ;_ > - iu ROidIEE 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
z οοοο 


Bauſtellen 


6 
Garten verkauft gegen Canon. G 


® 
im Langen⸗ 
8 


Rudolph Borschfeldt, © 
0 Steitin, Fiſcherſir. Nr. 3 u. 2. @ 
Sseseeeeeeeeesseeeeeeeese e 


ee , „Salpeter Bal paré im Schützenhause. 
© 


8 
© 

4 tetes Wohnbaus, ſſiv, im bau⸗ = { 
2 dee Zufanse, mit grogem Gar Klug Gebrüder & Co, Da in der Baftenzeit kein Maskenball mehr geſtattet iſt, fo werde ich mit 


C. Noscenhauer, 
Stelnhauermeiſter, gr. Laffadie N 
OSS SSS SSS 
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rem Herzen bezeuge ich dies der Familie des weiland 
Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königreiche 
Hannover, und mache ähnlich Leidende mit ſeßem Ver⸗ 


5 Meinen cm Bufafıen von 


amerik. Pferdezahn⸗Mais 


trauen auf die dort zu findende Hülfe aufmerkſam. 
Eis dorf, bei We im Herſogihum Schleswig, 
den 18. Oktober 1858. 


2 Stailung,in kerangenehmen,gefundeen 5 Fal om Grand ae pre an n zum Schluß der Winter ⸗Saiſon am Sonntag den 
egend vor den oren eltins, zu * ' © 
aufen. n r „ 7. * K L Eu fü ei U Er L. * 8 x * nen 
Sin Buben 0 | yon me Sandftein, © Bal pare >% 
———————  ———— 18 Gitter, Schwellen und Kreuzſockel, Jin den Räumlichkeiten des Schützen hauſes arrangiren. 

Verkäufe beweglicher Sachen. biniaß bei ) Durch geſchmackvolle Decoration, ſowie verſchiedene Arrangements werde ber 

Doppelt achromatiſche Operngläſer. müßt fein, den Aufenthalt den Beſuchenden angenehm zu machen. 

Sin A SSS See 808 Die Muſik wird von der ganzen Kapelle des 9. Infanterie ⸗(Colberg⸗)Re⸗ 
dilligtten Preiſen. Agoblmarkt IF 1 iR ein gebrauchtes Schlalſopza giments, unter Leitung ihres Direktors Herrn L. Wolff, ausgeführt. 

W. II. Rauche, Optitus, Schubſtr. J wegen Mangel an Raum fofort billig zu verkaufen. Der Ball beginnt praͤciſe 8 Uhr. ö 
je een Y dickes 22 Sees 22 0.04: 2 D 5 a 8 15 . f i 
88 88 — eee eee ee ee e 0 . Sgr. Billets find vorher in meinem Lokal und 
eAusſtattungen. SE» Nieola_ Tlncauzer. 

Sämmtliche zur Ausſfeuer erforderlichen Wäſche⸗Gegenſtände, als: 7 i i 

Bettbezüge von Leinen, ohne Nath, Hemd en von beſter 1 b . b " 

* 2 N N 2 

Bielefelder und Creas⸗Leinen, Damaſt⸗ Felſenkeller⸗Lager ier. 

U. Zwilli Gedecke in den ſchönſten Mufern, Stuben: 2 . ung Dar anzuzeigen, daß die Niederlage unſeres 

und Küchen⸗ andtücher von beſter eigengemachter Waare. A. ER. sauer hering in Stettin 

N Negligee S) Übertragen ift 2 bitten demſelben Fellen darauf gencigteſt zugehen zu laſſen. 
h 0 f rauerei zum Felſenkeller bei Dresden. 
als: Nachtjacken, Nachthauben und Beinkleider, | —— Die ektorium 
nach den neueſten Fagons geasbeitet, liefert in kürzeſter Zeit fertig | J. Tisch Karl Kai . 
: wu d Js äſch e⸗ Handlung von Tischer. arl Kaiser. E. Kittler. a 
Die Leime wand⸗ un 3 Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir die Anzeige, daß ich 
E. Aren, Breiteſtr. 33. @ woe a abgelagertes Felſenkeller⸗Bier in Flaſchen und kleinen 

228 » 222 22 eee Gebinden vorräthig halte und durch prompte und reelle Bedienung das mir zu 
See | ie Vertrauen ſtets rechtfertigen werde. 2 a 

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren Dein, in Beru en es 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen empfehlen 2 5 Saller iering. 

l u Ä T Kl. Dent. Te npnnnmnnenn mm e 
an AANZIG & SCHUHMANN "»» 15 Handsiöcke, Gummi ⸗Schuhe den e n.gu mat 
EEEPC abackspfeifen, Cigarrenspitzen „Dank! Sechs Jahre lang litt ich an Magens 
eee Tabacke und Cigarrenkanten, f , l ene Sin 

1 Tabacksdosen, Cigarrentaschen, langen, ſchweren Leiden bin ich in ſechs Wochen durch 
| & Lesser & To. Geldbeutel und Feuerzeuge e r 
empfehlen die ſoeben empfangenen erſten Sendungen von 908 in großer Auswahl, 6. . n 
7 (d . . 
Franzöſiſchen Long⸗Chales, & a 
! 
Stella⸗Tüchern und — (op * acht Tagen entgegen und offerire davon Frau Egger: Sievers, 
2 iuig a 2 Leidende können mich täglich von 10 bis 1 
u 9 17 d a Richard Grundmann. Fuß und 3 bis 6 Upr kl. Domſtr. Nr. 18, 2te 
5 Frühj ahrs⸗Mäntelch en En , NOS un» weiße Ref, frag. denen, Thee dez uns zei Kleefaat, Fan, Ener, S Etage (Gebrd. Jenni's Conditorei) ſprechen. Adreſſen 
in den verſchiedenſten Genres und Preiſen, ſowie — Werse und alle jonRigen Gia merelen, om ou 


Empfehlung!!! Dem Herrn Oelsner deſchei⸗ 
nige ich hierdurch ſehr gern, daß derſelbe Hühneraugen, 


Richard Grundmann. eingewachſene Nägel und alle abnermen Verhärtungen 


eee 


5 der Fußbaut ausgezeichnet, und ohne dabel irgend einen 
ür die Intereſſenten. Schmerz zu erregen, entfernt. 


i zur Bedandlung außer meiner Wohnung (Morgens von 
See de Ten 0 ee fon a 8 bis 10) Tags zuvor. Ludw. Velsner, Fußarzt. 
28 aaterbfen, Wicken, Lupinen und Buchweizen, offer 

ſchwarzſeidene Stoffe, | 
4 für deren Dauerhaftigkeit garantirt wird. Io 97 8 1er) Au erregen, eniferut. 

Ki: Annan dc * hc N ” n, den 8. Okto 858. 
EEE EEE EHEN b Mowershantens Angenetteng| ET ensam. 
nn Wichert Strohhüte 

Zu Ausſtattungen . 


zum Waſchen und Modernifiren nehme gern entgegen 


empfehle mein wohl aſſortirtes Lager N N offeriert billiaft . J. C. Ebeling jun., 
Königl. Berliner, Schumaunſcher n. ſchlel. Porzellane ernhard, Saalfeld, a 
zu Fabrikpreiſen, ſowie ferner eine reichhaltige Auswahl TC . garen Bermiethungen. 
engl., belg. u. böhm. Glas⸗ u. Cryſtall⸗Waaren „Jeländ. Flachſiſchen |,,, ebnen. Nr 17 
zu billigen und feſten Preiſen. N Fi * Julius Rohleder. Naheres in der Buch handlung. 


Lindenfir. Nr. 20, 2 Tr. iſt eine Wohnung von 
5 Stuben, Cab. nebſt Zubep. zum 1. April anderweitig 
zu vermiethen. 


cn A 1 tn A . 
Eine freundliche Wohnung von 3 beizbaren Zim⸗ 
mern und allem Zubehör in der del Etage if fofort 
oder zum 1. April zu vermietden. Das Näbere gr, 
5 — Nr. 57, 1 Treppe beim Wirth, vis-a-vis dem 
ackhof. l 


STADT- THEATER. 
Sonntag, den 13. März: 


Der Kanſmann von Venedig. 


Schanſpiel in 5 Aufzügen von Schakespaere 
N 2 
Elysium. 
Heute, Sonntag den 13. März: 
Grosses Concert. 


Anfang 3½ Ubr. Entree 1 Sgr. 


Grünhof⸗Brauerei. 


Heute Sonntag, den 13. März: 


* * 
GToSSes Concert 
unter Leitung des Direktors Herrn Fr. Orlim. 

8 Anfang 4 Upr. Entree a Perſon 1 a 2 
7 Sialiin. 
dran Barteg von F. 5. B. Offenbar fm Slate 


. A. O10, d d. s. | "Ste Cuba ⸗Cigarren 
F 1 u pr. Milt, BEE 0% 9 ana 
| W. Draeger, 
„Manasse, 


Schußſtr. Nr. 14. 
Langebrückſtraße, 
“9 enpfichlt ſämmtliche Neuheiten in 


Barege du Nord und Chalys 


beſte Qualität, zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


CC.. A RIES 
Schiffs⸗Signal⸗ Laternen, 


genau nach geſetzlichen Beſtimmungen cvnſtruirt, offerirt billigſt re 1 
P Schultz, Frauenſtraße Rr. 29. Pauſer, Güter, Grundfläche und Etabliſſements jeder 


Art und Größe, werden beſchafft, und wird der Ver⸗ 


A 5 . TUT kauf von Gütern und Grundſtücken prompt realifirt 
Mein Möbel-, Spiegel. und Polſter-Waaren-Lager, . en ee ee e 

da! ſich beſonders durch ſolide Arbeit, bei dilligßen Preiſen auszeichnet, empfehle ich der Beachtung eines Aerztliche Anzei e. 

geehrten Publikums. 5 Dr. Ed. Meyer, praktiſcher Arzt, Wundarzt ꝛc., 


— 
Speclalarzt für Geſchlechts⸗Krankbeiten in Berlin 
L. Philippi Jun. Kraufenfir. Ne. 62, behandelt brieflich auch Auswär- 


% i 
52. Breiter und Päpenſtr.⸗Ecke Nr. 52, e e he e, er 0e e ü 


ö Ich empfehle mein gut aſſor⸗ 
| tirtes Lager der 


neuen 


| Itühjahrs- Form 


| von Franzöſiſchen Seiven- u. Filz. 
= | Hüten. in engliſcher und franzöfie 


8 
. 


cher Fagon. 
&. Fritsch, Hutfabrikant, 
Schuhſtraße Nr. 10. 


— 


